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z. Übersicht über den Unterrichtsstoff.
Realschule.

Klasse I.
Religion. 2 Stunden. Lesen ausgewählter Stellen des Alten Testaments. Das Leben

Jesu nach dem Evangelium des Markus. Die Bergpredigt nach Matthäus. Die wichtigsten
Abschnitte der Apostelgeschichte.Wiederholung des Katechismus und Aufzeigung seiner inneren
Gliederung. Wiederholung von Sprüchen, Liedern, Psalmen. Mosel.

NtUtsch. 3 Stunden. Lektüre: Die Dichtung der Befreiungskriege. Schillers Glucke,
Wilhelm Tell, Maria Stuart. Hermann und Dorothea. Ferner einige Lesestücke aus Hopf und
Paulsiek, Lesebuch für II d und III. Auswendiglernen von Dichterstellen. Übung in Auffindung
des Stoffs und Ordnung desselben in der Klasse. Alle vier Wochen ein Aufsatz. Daneben in
der Klasse kürzere Ausarbeitungen über durchgenommene Abschnitte aus dem Deutschen, den
Fremdssirachen,der Geschichte und Erdkunde, sowie den Naturwissenschaften,monatlich etwa einmal.

Kücher er.

Themata der Aufsätze:

1. Wie kommt Mortimer zu dem Entschluß, Maria zu retten?
2. Der Kampf um Leben und Tod Marias. (Klassenaufsatz.)
8. Wie verteidigt sich Graf Lester vor der Königin Elisabeth? (Klassenaufsatz,)
4. Die Wendung am Schluß des siebenjährigen Krieges.
5. Des Feuers Macht.
6. Die französische Revolution und das Königtum,
7. Die Not des Schweizer Volkes und sein Befreier, (Klassenaufsatz,)
8. Die Freiheit der Schweizer, (Nach der Verhandlung auf dem Rütli,) (Klaffenauffatz,)
9. Der alte und der junge Schweizer Adel. (Prüfungsaufsatz,)

Das Thema für den Prüfungsaufsatz zu Michaeli lautete:

Talbot, der warme Anwalt Marias.

französisch. 5 Stunden. Grammatik nach Plötz-Kares. Kurzer Lehrgang der französischen
Ssirache, Sprachlehre 8 90 bis § 128. Hauptgesetze der Syntax: Eigenschaftswort, Umstandswort,
Fürwort- Vergleichungssätzeund Negationen, vergl. dazu das Übungsbuch 0 Kap. 68 bis 77.
Wiederholung der gesamten Grammatik. Sprechübungen im Anschluß an die Lektüre und an Er¬
lebtes s. Krön. Alle acht Tage eine schriftliche Arbeit, Extemporalien, besonders „freie" Klassen¬
arbeiten nnd monatlich etwa eine hänsliche Arbeit. Lektüre: iHinö—?l6Ui^, Iliztoirs äß?i'llnoe
äs 1328-1862. Voigt.



Englisch. 4 Stunden. Grammatik nach Dentschbein-Willenberg. Leitfaden für den eng'
tischen Unterricht II L. Die Syntax des Geschlechtswortes,Hauptwortes, Eigenschaftswortes, Für¬
wortes und Umstandswortes. Die wichtigsten Verhältniswörter. Wiederholungen. Sprechübungen
im Anschluß an die Lektüre oder an Erlebtes s. auch Krou. Wiedererzählen gelesenerAbschnitte.
Auswendiglernen einiger Gedichte. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit: Extemporalien, Inhalts¬
angabe gelesener Abschnitte in der Klasse, hier und da ein Exerzitium. Lektüre: NnAlisIi History
in Lio^i'l>.M68. Voigt.

Ceschichtt. 2 Stunden. Deutsche und Preußische Geschichte vom Regierungsantritt
Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart. Andrä-Sevin, Grundriß II und Putzger, Historischer
Schulatlas. Mosel.

ElMUlM. 2 Stunden. Wiederholung und Ergänzung der Länderkunde Europas.
Elementare mathematischeErdkunde, Entwerfen einfacher Kartenskizzen. Die bekanntestenVerkehrs¬
und Handelswege der Jetztzeit. Kirchhofs, Erdkunde für Schulen II und Debes, Schulatlas für
die mittleren Unterrichtsstufen. Dr. von Plessen.

INMeMHtill. 5 Stunden. Wiederholung aus der Planimetrie, Konstruktionsaufgaben.
Stereometrie, Kürperberechnungen, Ebene Trigonometrie nach Kambly-Röder. Logarithmen.
Quadratische Gleichungen. Fentner, Arithmetische Aufgaben ^ I. Logarithmentafeln von Nohrbach.
Monatlich eine häusliche Arbeit und öftere Arbeiten in der Klasse. Dr. von Plessen.

Prüfungsarbeiten:

Michaelis 1908.
1. Einen Rhombus zu konstruieren aus der Seite n, und der Differenz der halben Diagonalen ,t, (Analysis

und Konstruktion.)

2. /^x — 2 ^ /^2x 4- 8 -- /^5x 4- 1
8. Über einem Kreise mit dem Radius i -- 6,537 in sind zwei gerade Kegel errichtet, deren Spitzen um

a, ^° 5 in von einander entfernt sind. Der Winkel an der Spitze des höheren Kegels ist / -- 38° 9'.
Wie groß ist die Oberfläche des von den beiden Kegelfliichen eingeschlossenenRaumes?

Ostern 1909:
1. Um die Breite H.L eines Flusses zu bestimmen, hat man an die Verlängerung von H,L im beliebigen

Punkte 0 eine Standlinie 0V -- a angelegt, welche mit H.0 den Winkel L0V ^ u bildet, und
außerdem die Winkel OVV ^ /? und 0VH. ^ 7 gemessen, welche die Standlinie mit den Visierlinien
nach den beiden Uferpnnkten des Flusses bildet. Wie breit ist der Fluß? », -- 36 in; n -- 57" 13" ;
/j -- 15° 32'; 7 --- 80" 8'.

2. In einem rechtwinkligen Dreieck ist eine Kathete n, --- 20 in lang. Der von der Höhe gebildete an¬
liegende Hypothenusenabschnitt ist um 2 in kleiner als das Doppelte des anderen Abschnitts. Wie lang
ist die tzypothenuse und die andere Kathete?
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3. Ein Körper besteht aus einem geraden Zylinder und zwei auf die Grundflächen aufgesetztenHalbkugeln.
Die Länge des ganzen Körpers beträgt 1 — 49,2 em, der Umfang des Zylinders n -- 22,6 ein.
Wie groß ist die Oberstäche und wie groß ist der Rauminhalt des ganzen, Körpers?

Naturledre. a. Physik. 3 Stunden. Die Lehre vom Schall und vom Licht,
Magnetismus und Elektrizität. Wiederholungen. Sumpf, Änfangsgründe.

Im Sommer: Dr. von Plessen; im Winter: Bernhard.

d. Chemie. 2 Stunden. Die bekanntesten chemischen Elemente und ihre haupt¬
sächlichsten Verbindungen nach Levin, Leitfaden.

Im Sommer: Dr. von Plessen; im Winter: Bernhard.

frelhsNcheichnen. 2 Stunden. Zeichnen nach Gebrauchsgegenständen, nach Natnr- und
Kunstformen (Geräten, Gefäßen, plastischenOrnamenten) mit Wiedergabe von Licht und Schatten.
Übungen im Malen mit Wasserfarbe nach farbigen Gegenständen (Geraten, Gefäßen, lebenden
Pflanzen, ausgestopften Vögeln, Stoffen und dergl.), im Skizzieren und im Zeichnen aus dem
Gedächtnis. Kuschnig.

Nneanelchnen. 2 Stunden. Die Projektionslehre, Perspektive und Schatten-
konstruktiou. Kuschnig.

Klasse II.
HellglsN. 2 Stunden. Geschichte des Reiches Gottes im neuen Testament. Lesung ent¬

sprechenderbiblischerAbschnitteaus den Evangelien und der Apostelgeschichte; eingehend die Berg-
Predigt und die Gleichnisse. Wiederholung des Katechismus und der Kirchenlieder. Kurzer Abriß
der Geschichtedes evangelischenKirchenliedes. Einige Bibelabschnitte wurden im Zusammenhang
gelernt. Neformationsgefchichteim Anschluß an ein Lebensbild Luthers. Mosel.

NtUtsch. 3 Stunden. Außer Hopf und Paulsiek, Lesebuch für III diente zur Lektüre
Homers Ilias und Odyssee, teils in der Klasse, teils als Privatlektüre gelesen. Ferner Körners
Iriny und Heyses Kolberg. Belehrungen aus der Poetik und Rhetorik. Auswendiglernen und
Vortragen von Gedichten. Das wichtigste aus der Wortbildungslehre. Alle vier Wochen ein
Aufsatz. Daneben in der Klasse kürzere Ausarbeitungen über durchgenommeneAbschnitte aus dem
Deutschen, den Fremdsprachen, der Geschichte und Erdkunde sowie den Naturwissenschaften, in vier
Wochen einmal. Mosel.

frsnWfch. 5 Stunden. Grammatik nach Plötz-Kares. Kurzer Lehrgang der fran¬
zösischen Sprache, Sprachlehre 8 ?4 bis § 79, § 81 bis § 88, die Hauptgesetze der Syntax:
Infinitiv, Partizipien, Gerundium; Geschlechtswort und Hauptwort, vergleiche Übungsbuch 0
Kap. 46 bis 51 und Kap. 62 bis 67. Sprechübungen im Anschluß an die Lektüre oder an
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Erlebtes, s. auch Krön. Alle 8 Tage eine schriftliche Arbeit. Extemporalien, besonders „freie"
Klassenarbeiten, namentlich Inhaltsangabe des Gelesenen und Besprochenen. Monatlich etwa eine
häuslicheArbeit. Lektüre: (Hoix äß Muvk1l68 nwäßi'NW I. Band. Hommß8 i1Iu8trß8äs lu, ?i'Äiw6.

Voigt.

Lngli5(l). 4 Stunden. Fortsetzung der Lese- und Sprech-Übungen. Die letzteren im
Anschluß an die Lektüre oder an Erlebtes, s. auch Krön. Grammatik nach Deutschbein-
Willenberg, Leitfaden für den englischen Unterricht II L.: die Wortfolge, Syntax des Zeit¬
wortes, insbesondere die Rettion der Zeitwörter, die Lehre von den Hilfszeitwörtern, dem In-
finitif, dem Gerundium und dem Participium, sowie von dem Gebrauche der Zeiten und Modi.
Wöchentlicheine schriftliche Arbeit im Anschluß an die Lektüre; Übungen im Rechtschreiben, Inhalts¬
angaben gelesener Abschnitte, Extemporalien, monatlich höchstens ein Exerzitium; letzteres aus
den Übuugssätzender Grammatik. Lektüre: 8t,oriß8 Ii'Oin Nnß'liÄr lli8toi'^. Boigt.

6«chlchte. 2 Stunden. Deutsche Geschichte vom Ausgang des Mittelalters bis zum
Regierungsantritt Friedrichs des Großen, insbesonderebrandenburgisch-preußischeGeschichte. Wieder¬
holungen. Neubauer, Lehrbuch der Geschichte II und Putzger, Historischer Schulatlas.

Putschet.

klMUNÄe. 2 Stunden. Wiederholung und Ergänzung der Landeskunde des deutsche»
Reiches. Kartenskizzen. Kirchhoff, Erdkunde für Schulen II uud Debes, Schulatlas für die mittleren
Uuterrichtsstufen. Pötschel.

MMtMsM. 5 Stunden. Arithmetik (2 Stuudeu), Lehre vou den Potenzen und
Wurzeln. Gleichungen ersten Grades mit einer und mehreren Unbekannten. Einfache quadratische
Gleichungen mit einer Unbekannten nach Fenkuer, ArithmetischeAufgaben ^ I.

Dr. von Pleffeu.

Planimetrie (3 Stunden). Sätze über die Flächengleichheit der Figuren (Pythago^
reischer Lehrsatz). Berechnung der Fläche geradliniger Figuren. Ahnlichkeitslehre,Proportionalität
gerader Linien am Kreise, stetige Teilung. Regelmäßige Vielecke, Kreisumfaug und -inhalt.
Konstruktionsanfgabcn. Lehrbuch: Kambly-Nöder, Planimetrie § 102—114 und tz 115>- l'>3.
Monatlich eine Massenarbeit und eine häusliche Arbeit. Dr. uon Plesscn.
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Naturveschreivung. 2 Stunden. Im Summer: Erweiterungen und Ergänzungen des
botanischen Lehrstoffes in Rücksichtauf Formenlehre, Biologie und Systematik sowie auf die
geographische Verbreitung der Pflanzen. Einiges aus der Anatomie und Physiologie der Pflanzen.
Bail, Neue Botanik. Im Winter: Die Menschenrassen und die Grundbegriffe der Tiergeographie.
Wiederholung des zoologischen Lehrstoffes der früheren Klassen unter biologischemGesichtspunkt.
Die Organe des Menschen nach Bau und Tätigkeit. Gesundheitspflege. Bail, Neue Zoologie.

Im Sommer: Kuschnig; im Winter: Bernhard.

Naturlehre: Physik. 3 Stunden. Mechanische Erscheinungen. Wärmelehre. Sumpf,
Anfllngsgründc. Dr. von Plessen.

?reid5NÄ?ezOneN. 2 Stunden. Zeichnen nach regelmäßigen Körpern und einfachen
Gegenständen (Gebrauchsgegensiänden, Natur- und Kunstformen). Wiedergabe in verschiedenen
Techniken. Übungen im Treffen von Farben, im Skizzieren und im Zeichnen aus, dem Gedächtnis.

Kuschnig.

HlNesr^elchnen. 2 Stunden. Einführung in die Projettionslehre und Perspektive. Dar¬
stellung regelmäßiger Körper in verschiedenen Lagen. Kürperschnitte und Abwickelungen. Körper-
dnrchdringungen. Kuschnig.

Klasse III.
Religion. 2 Stunden. Geschichtedes Reiches Gottes im alten Testament. Lesen und

Erklärung entsprechender biblischer Abschnitte aus Strack-Vülker, Biblisches Lesebuch. Giuige
Psalmen und leichtere Abschnitte aus den Propheten. Auswendiglernen einiger zusammenhängender
Bibelabschnitte. Wiederholung des Katechismus; das IV. und V. Hauptstück: Sprüche. Wieder¬
holung der früher gelernten und Einprägung von 4 neuen Kirchenliedern. Kirchenjahr.

Wedemann; im letzten Vierteljahr: Schmitt.

Deutsch. 4 Stunden. Aus der Grammatik zusammenfassenderÜberblick über die wich¬
tigsten grammatischen Gesetze der deutschen Sprache nach dem Anhang zum Lesebuch von Hopf
und Paulsiek. Häusliche Aufsätze alle 4 Wochen. Zuweilen ein Klassenaufsatz. Daneben in der
Klasse kürzere Ausarbeitungen über durchgenommene Abschnitte aus dem Deutschen, den Fremd¬
sprachen, der Geschichte und Erdkunde, sowie den Naturwissenschaften in 4 Wochen einmal.
Prosaische und Poetische Lesestücke aus Hopf und Paulsiek, deutschesLesebuch für III. Belehrungen
über die persönliche!! Verhältnisse der Dichter sowie über die poetischen Formen und Gattungen.
Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten.

Wedemann; im letzten Vierteljahr: Padel.
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französisch. »> Stunden. Graminatik nach Plötz-Karcs, Kurzer Lehrgang der französischen
Sprache, Sprachlehre H 25 bis 28 Gebrauch der Hilfsverben g,voir und ßtrs; ferner i< 50 bis 73
Wortstellung, Rektion der Zeitwörter, Gebrauch der Zeiten und Modi, besonders des Konjunktivs
uergl. Übungsbuch « Kap. 29—33, Kap. 57—61, Kap. 53—56 und Kap. 34—45. Sprech¬
übungen im Anschluß an die Lektüre und an Krön. Alle 8 Tage eine schriftliche Arbeit: kurze
Extemporalien, „freie" Klaffenarbeiten, namentlich Inhaltsangaben des Gelesenen und Besprochenen
in der Form von französischenFragen und Antworten, monatlich höchstensein Exerzitium oder ein
Diktat. Lektüre: Kühn, französischesLesebuch, Unterstufe und lieeknil äß (^ontß8 et Ii6eit8 I.

Winter.

Englisch. 5 Stunden. Grammatik nach Deutschbein-Willenberg, Leitfaden für deu
englischen Unterricht I. Teil: Elementarbuch Kap. 1 bis 25 und Kap. 34. Leseübungen und
erste Versuche im Sprechen. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit im Anschluß an die Lektüre:
Übungen im Rechtschreiben, schriftlichesBeantworten von Fragen in englischerSprache, Extem¬
poralien zur Einübung des grammatischen Stoffes, Exerzitien. Boigt.

Eeschichte. 2 Stunden. Die Blütezeit des römischen Reiches uuter den großen Kaiser,!
Die deutsche Geschichtevon dem eisten Zusammenstoß der Deutschen mit den Römern bis zum
Ausgang des Mittelalters. Die cmßerdeutsche Geschichtenur soweit sie für das Verständnis der
deutschen Geschichte von Bedeutung ist. Wiederholungen. Neubauer, Lehrbuch der Geschichte II
und Putzger, Historischer Schulatlas. Wedemaun, im letzten Vierteljahr: Kuschnig.

klMUlM. 2 Stunden. Länderkunde der außereuropäischen Erdteile. Die deutschen
Kolonien. Vergleichung mit den Kolonialgebieten anderer Staaten. Kirchhofs, Erdkunde für
Schulen II und Schulatlas von Debes für die mittleren Unterrichtsstufen. Kartenzeichnen.

Wedemann, im letzten Vierteljahr: Kufchuig.

INsweMsM. 5 Stunden. Rechnen. (1 Stunde.) Die schwierigeren Arten der
bürgerlichen Rechnungen nach Büttner, Rechenaufgaben,Neubearbeitung Heft V.

Kuschnig.

Arithmetik (2 Stunden). Rechnung mit absoluten Zahlen. Lehre von den Pro¬
portionen. Gleichungen ersten Grades mit einer Unbekannten. Aufgaben aus dem bürgerlichen
Leben und dem fogenannten kaufmännischen Rechnen. Fenkner, Arithmetische Aufgaben ^ I:
Abschnitt I—VII. Dr. von Plesscn.
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Planimetrie (2 Stunden). Wiederholungen aus dem Stoff der vorigen Klasse,
besonders die Lehre von den Dreiecken und Parallelogrammen. Die Kreislehre. Konstruktions-
aufgaben. Kambly-Rüder, Planimetrie § 50—58. § 68—70, § 85—101. Monatlich eine
Klassenarbeit und eine häusliche Arbeit. Dr. von Plesseu.

Naturbeschreibung. 2 Stunden. Im Sommer: Beschreibung und Vergleichnng von
Pflanzen mit verwickelterem Blutenball und einigen Sporenpflanzen. Im Anschluß hieran
Erweiterung nnd Vertiefung der morphologischen nnd biologischen Begriffe. Die wichtigsten
Familien der Blutenpflanzen. Übersicht über das natürliche System. Übungen im Bestimmen.
Im Winter: Gliedertiere mit besonderer Berücksichtigung der Insekten und ihrer Ordnungen.
Die niederen Tiere in den hervorragendsten Repräsentanten. Schmeil, Leitfaden der Botanik
und Leitfaden der Zoologie. Im Sommer: Kuschuig; im Winter: Bernhard.

fsellianchelchne«. 2 Stunden. Einführung in das Verständnis der einfachsten per¬
spektivischen Gesetze und der Veleuchtungserscheüningen. Zeichnen nach regelmäßigen Korpern und
einfachen Gebrauchsgegenständen. Übungen im Treffen von Farben, im Skizzieren und im Zeichnen
aus dem Gedächtnis. Kuschnig.

HineHrxeichnen. 2 Stunden. Einführung in das geometrische Zeichnen durch Zeichnen
von Flächenmustern. GeometrischeKonstruktionen, architektonischeBogen, Grundriß und Aufriß.
GeometrischeDarstellung einfacher Kärper. Mosel.

Nealprogymnasnnn.
(Quarta.

Religion. 2 Stunden. Die Einteilung der Bibel und die Reihenfolge der biblischen
Bücher. Übungen im Aufschlagen von Sprüchen. Lesung wichtiger Abschnitte des alten und
neuen Testaments behufs Wiederholung der biblischen Geschichtenaus Strack-Vülker, biblisches
Lesebuch. Der III. Artikel mit Luthers Auslegung, das III. Hauptstück ohne Erklärung; Sprüche.
Wiederholung der Aufgaben der Sexta und Quinta. Wiederholung der in den früheren Klassen
gelernten Kirchenliederund Erlernung von 4 neuen Liedern. Lehrbücher: Vrüggemann, Die Heils¬
geschichte in biblischen Geschichten erzählt L. Der amtliche religiöse Lernstoff. Padel.

Neulfch. 3 Stunden. Lektüre von Hopf und Paulsiek, Lesebuchfür IV. Lernen von
Gedichten,Grammatik nach dem Anhang im Lesebuch: der zusammengesetzte Satz und zusammen¬
fassende EinPrägung der Regeln über die Zeichensetzung. Das allereinfachste aus der Wort-
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bildungslehre. Ncchtschreibeübungenund schriftlichefreiere Wiedergabe von Gelesenem oder in der
Klaffe Durchgenommenemalle 2 Wochen einmal als Massenarbeit; alle 4 Wochen eine häusliche
Arbeit. Winter.

HöttiN. 7 Stunden. Übersetzen aus dem Lesebuch uon Ostermann-Müller für Quarta
(Lebensbeschreibungenhervorragender griechischer und römischer Helden). Übungen im Konstruieren,
unvorbereiteten Übertragen und Rückübersetzen. Grammatik ebenfalls nach Ostermann-Müller.
Wiederholung der Formenlehre. Das Wesentlicheder Kasuslehre und besonders Wichtiges aus der
Tempus- und Moduslehre. Wöchentlicheine schriftliche Arbeit, kurze Übersetzungenaus dem
Deutschen ins Lateinische,abwechselnd als Klassen- und Hausarbeiten. In jedem Vierteljahre eine
schriftliche Übersetzungins Deutsche. Padel.

flMWsch. 5 Stunden. Einübung einer richtigen Aussprache. Leseübungenund Sprech¬
übungen. Aneignung des nötigen Wortschatzes. Die regelmäßige Konjugation, ^.voir und ßtro.
Deklination des Hauptwortes. Eigenschaft- und Umstandswort und deren Steigerung. Fürworter
und Zahlwörter. Von Pfingsten ab wöchentlich eine schriftliche Arbeit in der Regel in der
Klasse. Übersetzungenaus dem Deutschen ins Französische,Diktate, freie Arbeiten. Einige Haus¬
arbeiten statt der Klassenarbeiten. Kücherer.

seWchte. 2 Stunden. GriechischeGeschichtebis zum Tode Alexanders des Großen
mit einem Ausblick auf die Diadochenzeit und römische Geschichte vom Auftreten des Pyrrhus
bis zum Tode des Augustus. Bei der griechischenGeschichtedas Allernotwendigste über die
wichtigsten orientalischen Kulturvölker. Neubauer, Lehrbuch der Geschichte I und Putzger,
Historischer Schulatlas. Winter.

tlMUNÄt. 2 Stunden. Länderkunde Europas mit Ausnahme des deutschen Reiches.
Kirchhofs, Erdkuude für Schulen II und Schulatlas von Debes für die mittleren Unterrichts¬
stufen. Kartenzeichnen. Im Sommer: Pötschel; im Winter: Bernhard.

lNatlltMHtlll. 4 Stunden. Rechnen (2 Stunden). Dezimalbruchrechnung. Einfache
und zusammengesetzte Negeldetrie mit ganzen Zahlen und Brüchen (Aufgaben aus dem bürgerlichen
Leben). Kopfrechnen. Büttner, RechenaufgabenHeft IV a.

Im Sommer: Padel; im Winter: Bernhard.

Planimetrie. (2 Stunden.) Propädeutischer geometrischer Anschauungsunterricht.
Übungen im Gebrauch vou Zirkel und Lineal. Lehre von den Geraden, Winkeln, Dreiecken nach
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Kambly-Röder, Planimetrie. Schriftliche Arbeiten, vorzugsweise Massenarbeiten alle 14 Tage,
anfangs im Rechnen, später abwechselnd zwischen Rechnen nnd Planimetrie.

Im Sommer: Padel; im Winter: Bernhard.

Naturbeschreibung. 2 Stunden. Im Sommer: Vergleichende Beschreibung verwandter
Arten und Gattungen von Blütenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren mit Berücksichtigung
der Lebcnserscheiuuugender Pflanzen. Hinweis ans das Liuußsche System. Erste Übungen im
Bestimmen. Im Winter: Wiederholung und Erweiterung des zoologischen Lehrstoffes der
früheren Klassen mit Rücksichtauf das System der Wirbeltiere. Schmeil, Leitfaden der Botanik
nnd Leitfaden der Zoologie. Im Sommer: Kinze; im Winter: Bernhard.

5chreiven. 1 Stunde für Schüler mit schlechter Handschrift, Kinze.

Zeichnen. 2 Stunden, Zeichnen flacher Gegenstände, insbesondere von Naturgegeuständen
(Blätter, Schmetterlinge, Fliesen, Stoffe «.). Übungen im Treffen von Farben nach farbigen
Gegenständen. Übungen im Skizzieren und Zeichnen aus dein Gedächtnis. Kuschnig.

(Quinta.
Religion. 2 Stunden. Biblische Geschichtedes neuen Testaments nach Brüggemann,

Heilsgeschichte. Der erste und zweite Artikel mit Luthers Erklärung. Wiederholung der Aufgabe
der vorigen Klasse. Sprüche aus dem amtlichen religiösen Lernstoff. Erlernung von vier neuen
Kirchenliedernund Wiederholung der früher gelernten. Hanzig.

veutsch uns LieschichtterMlUNgen. 3 Stunden. Lektüre aus Hops und Paulsiek,
Lesebuch sür V. Auswendiglernen einiger Lieder. Grammatik nach dem Anhang im Lesebuch:
Der einfach erweiterte Satz und das Nutwendigste vom zusmnmeugesetzten Satz nebst der dabei zur
Anwendung kommenden Zeichensetzung. Wöchentliche Diktate. Anfänge im schriftlichen Nach¬
erzählen. Erzählungen aus den Sagen des klassischen Altertums, sowie aus der ältesten Geschichte
der Griechen und Römer. Im Sommer: Dehmel; im Winter: Putschet.

üsielnisch. 8 Stunden. Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre; die Deponentia;
das Notwendigste aus der unregelmäßigen Formenlehre. Aneignung eines angemessenen Wort¬
schatzes. Stete Übungen im Konstruieren. Einübung des 3.eLU883.tivu8 cmui intmitivo, des
Mrlieipum eouinnorum und des lrdlMvn8 ad.8«Iutu8. Wöchentlicheine schriftliche Arbeit.

Im Sommer: Dehmel; im Winter: Pötfchel.
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ElMUNÄe. 2 Stunden. Länderkunde Mitteleuropas, insbesondere des deutscheu Reiches
unter Benutzung von Kirchhofs, Erdkuude für Schulen I. Weitere Einführungen in das Ver¬
ständnis des Globus und der Karten. Anfänge im Entwerfen von einfachen Umrissen an der
Wandtafel. Debes, Schulatlas für die mittleren Unterrichtsstufen. Hanzig.

Rechnen. 4 Stunden. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Einfache Aufgaben
aus der Regeldetrie. Büttner, Rechenaufgaben Heft III«.. Anfang der Dezimalbruchrechnuug,
Büttner, RechenaufgabenHeft IV a. Die deutfchen Maße, Gewichte und Münzen. Wöchentlich
eine häusliche Arbeit. Hanzig.

Naturbeschreibung. 2 Stunden. Im Sommer- Eingehende Durchnahme der äußeren
Orgaue der Blutenpflanzen im Anschluß an die Beschreibung vorliegender Exemplare und an die
Vergleichung verwandter Formen. Schmeil, Leitfaden der Botanik. Übungen im einfachen
schematischen Zeichnen des Beobachteten. Im Winter: Beschreibung wichtiger Wirbeltiere nach
vorhandenen Exemplaren und Abbildungen nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise,ihren Nutzen
und Schaden. Grundzüge des Knochenbaues beim Menschen. Schmeil, Leitfaden der Zoologie.
Übungen im fchematischen Zeichnen des Beobochteten.

Im Sommer: Kinze; im Winter: Bernhard.

schreiben. 2 Stunden. Deutsche und lateinische Schönschrift nach Henze.
Kinze.

Lelchnen. 2 Stunden. Zeichnen von einfachen, ebenen, geradlinigen und krummlinigen
Gebilden nach einfachen Modellen, Wandtafelzeichnungenund Wandvorlagen. Übungen im Treffen
von Farben und im Zeichnen aus dem Gedächtnis. Kuschnig.

5exta.
HellgisN. 3 Stunden. Biblische Geschichte des alten Testaments nach Brüggemann,

Heilsgeschichte. Vor den Hauptfeften Wiederholung uud Ergänzung der früher gelernten Geschichten
der betreffenden Zeit. Das I. Hauptstück mit Luthers Erklärung; einfache Worterklärung
des III. Hauptstücks ohne dieselbe. Sprüche im Anschluß an die Behandlung des I. Hauptstücks.
Vier Kirchenlieder. Im Sommer: Hanzig; im Winter: Schmitt.

Neutsch una «eschichtterMIUNgen. 4 Stunden. Lektüre aus Hopf und Paulsiet,
Lesebuch für VI. Auswendiglernen einiger Lieder. Grammatik nach dem Anhang im Lesebuch:
Redeteile, Deklination und Konjugation: Unterscheidungder starken und schwachen Formen. Lehre
vom einfachen Satze und von der für ihn erforderlichen Zeichensetzung. Wöchentliche Diktate.
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Reinschriften als häusliche Arbeit. Lebensbilder aus der vaterländischen Geschichte.
Im Sommer: Pötschel: im Winter: Schmitt.

lateinisch. 8 Stunden. Die regelmäßige Formenlehre unter Ausschluß der Deponentia
nach Ostermann-Müller, Lateinisches Übungsbuch für Sexta. Wöchentlich eine schriftliche
Klasfenarbeit. Putschet.

Erüllunse. 2 Stunden. Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde in Anlehnung an die
nächste Umgebung. Erste Anleitung zum Verständnis des Globus und der Karten. Anfnngs-
gründe der Länderkunde, beginnend mit der Heimat und mit Europa, ohne Lehrbuch.

Kinze.

HechlM. -l Stunden. Die Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen, unbenannten und
benannten. Die deutschen Maße, Gewichte und Münzen nebst Übungen in der dezimalen Schreib¬
weise und den einfachsten dezimalen Rechnungen. Vorbereitung der Bruchrechnung. Büttner,
RechenaufgabenHeft 1 und 2. Wöchentlicheine häusliche Arbeit. Kinze.

Naturbeschreibung. 2 Stunden. Im Sommer: Beschreibung vorliegender Blüten¬
pflanzen und Besprechung der Formen und Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten, leicht
erkennbaren Blutenstände und Früchte. Schmeil, Leitfaden der Botanik. Im Winter: Be¬
schreibung wichtiger Säugetiere und Vögel in Bezug auf äußere Merkmale und auf charakter¬
istische Einzelheiten des Knochenbaues (nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen) nebst
Mitteilungen über ihre Lebensweise,ihren Nutzen und Schaden. Schmeil, Leitfaden der Zoologie.
— Übungen im einfachen schematischen Zeichnen des Beobachteten. Kinze.

schreiben. 2 Stunden. Deutsche und lateinische Schönschrift nach Henze.
Im Sommer: Hickel; im Winter: Schmitt.

Turnen.
Der Unterricht im Turnen wurde in 2 Abteilungen erteilt.
Erste Abteilung, Klasse I bis III in drei Niegen. 3 Stunden. Frei- nnd

Ordnungsübungen und Übungen an allen Geräten.
Im Sommer: Wedemann, Padel, Kuschuig.
Im Winter: Bernhard, Padel, Kuschnig.

Zweite Abteilung, Klasse IV bis VI in drei Riegen, Frei- nnd Ordnnngsübungen.



— 17 —

Hoch- und Weiterung, Stnrmlauf und Bockspringen,Klettcrübuugen, leichte Übungen am Barren,
Neck und Pferd.

Im Sommer: Bauer, Wedemann, Padel.
Im Winter: Wedemann, Pudel, Hickel.

Zu einer Riege gehörten durchschnittlich18 Schüler. — Von den 90 Schüleru, welche
die Anstalt mit Ausschluß der Vorschule im Sommer 1908 besuchten (im Winterhalbjahr
86 Schüler), waren 2 Schüler vom Turnunterricht befreit, im Winter 5, also 2,2 "/<, (bezw. 5,8 °/y)
von der Gesamtzahl der Schüler. Im Sommer wurde teils in der Turnhalle, teils auf dem
Platze vor derselben, im Winter in der der Anstalt gehörenden Turnhalle geturut.

Auf nahe gelegenen Platzen werden von den Zöglingen der Anstalt, soweit es das Wetter
erlaubt, täglich ein oder mehrere Male Bewegungsspiele gespielt, an welchem die Pensionäre der
Anstalt teilnehmen müssen, wenn nicht Krankheit daran hindert. Die Beteiligung der außerhalb
unseres Hauses wohnenden Schüler war nur geriug.

Am Ende des Sommerhalbjahres besuchten die Anstalt »außer der Vorschule) 80 Schüler.
Davon wareen 23 Freischwimmer,d. h. 28^ u/y.

Gesang.
Die musikalisch begabteren Schüler sämtlicher Klassen sind zu einer „Selekta" vereinigt

und haben wöchentlich2 Stunden Unterricht. Es wurden 2- und 3-stimmige Lieder für Kinder¬
stimmen geübt; außerdem größere Gesänge. Hickel.

Die anderen Schüler der Klasse V und VI erhalten zweimal in der Woche gesondert
Unterricht. Übuug vou Chorälen und Volksliedern. „Nieskyer Liederbuch". Hickel.

Die Vorschule.
Die Vorschule bestand aus 2 Abteilungen, welche teils neben einander, teils mit einander

gemeinsam unterrichtet wurden.

Religion. 4 Stunden. Aus dem alten Testament wurde die Urgeschichte nnd die
Geschichte der Patriarchen bis zum Tode Josephs durchgcuommen; während der Festzeit ans dem
neuen Testament die Festgeschichteund die einfacheren Geschichten aus dem Leben Jesu. Einige
Bibelsprüche und einige kurze geistliche Lieder. Aus dem Katechismus für Abteiluug b die zehn
Gebote ohne Luthers Erklärung, für Abteilung a kommt duzn das „Vater nuser".

Im Summer: Bauer; im Wiuter: Hanzig.
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Neutsch 8 Stunden. Besprechen, Lesen und Wiedererzählen uun Lesestücken aus dem
Lesebuch. Lernen kurzer Gedichte. Die Rechtschreibungwurde durch Abschreiben, „Aufschreiben"
und durch wöchentliche Diktate geübt. Aus der Grammatik die Ding-, Geschlechts-,Eigenschafts-
und Zeitwörter. Dazu kommt in Abteilung 8, der Anfang der Laut- und Satzlehre. — Für
Abteilung d das Lesebuch von Hopf und Paulsiek für VIII; für Abteilung «, das Lesebuch von
Hopf und Paulsiek für VII. Hickel.

Rechnen. 6 Stunden. Abteilung d. Die vier Grundrechnnngsarten im Illhlenkrcis
von 1—100 nach Wiederholung der Abschnitte über den Zahlenkreis von 1—20 nach Büttner,
Rechenfibel. Sodann wurde das Rechnen im Iahlenkreis von 1—1000 begonnen.

Abteilung g,. Das Rechnen im Zahlentreis von 1—1000 und das Rechnen im
höheren Zahlenkreis nach Büttner und Kirchhofs,Heft I. Kinze.

schreiben. 3 Stunden. Abteilung d. Übung der kleinen und großen Buchstaben
des deutschenAlphabets nach Henze.

Abteilung a. Übung der deutschen und lateinischen Klein- und Großbuchstaben
nach Henze. Hickel.

klMUNÄe. 2 Stunden, nur für Abteilung a. Heimatkunde; diese Stunden werden
zum Teil im Freien gehalten. Die Länder Europas mit den Hauptstädten, Hauptflüffeu und
Hauptgebirgen. Dann die Rainen der fünf Weltteile mit ihren Ländern nebst den großen
Weltmeeren. Hickel.

8essNg. Vl Stunden. Die bekanntestenChoräle uud Volkslieder wurden geübt.
Hickel.

Turnen. 1 Stunde. Einfache Freiübungen. Übungen im Hang, Schwung und Sprung,
im Klettern und Schnelllauf. Spiele. — Alle Schüler nahmen am Turnen teil, doch turnte die
Vorschule nur im Sommerhalbjahr. Hickel.
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Zusammenstellung der bei dem Unterricht gebrauchten Lehrbücher.

<

> Religion
Die Bibel Kl. II—I.
Strack-Vülker, biblisches Lesebuch „ IV u. III.
Gesangbuch der evangelischenBrüder¬

gemeine „ VI — I.
Der amtliche religiöse Lernstoff „ VI—I.
Vrüggemann, Die Heilsgeschichte in

biblischen Geschichten erzählt,
Ausgabe L „ VI—III.

Hulzweißig, Grundriß der Kirchen-
Geschichte „ II— 1.

2. veutsch
Hupf und Paulsiek, Deutsches Lesebuch

für Sexta bis Quarta, Verlag
uon Grote in Berlin in den den ein¬
zelnen Teilen entsprechenden Klassen „ VI^IV.

Desgl. für Tertia und Untersekunda in „ III — I.
Verlag von E. S. Mittler u. Sohn
in Berlin.

3 Uattinisch

Ostermann-Müller, Lateinisches Übungs¬
buch I. Teil: Sexta „ VI.

II. Teil: Quinta „ V.
III. Teil: Quarta „ IV.

Plötz-Kares, 5kurzer Lehrgang der
französischen Sprache,

Sprachlehre „ III — I.
desgl. Übungsbuch Ausg. 0 „ III—I.
desgl. Elementarbuch L „ IV.

Krön, französische Sprechübungen „ III — I.

s Englisch

Dentschbein-Willenberg, Leitfadeu für
den englischen Unterricht.

I. Teil, Elementarbuch „ III.
II. TeilL. Schulgrammatik und Lese-

und Übungsbuch „ II u. I.
Kruu, Englische Sprechübungen „ II u. I.

h «eschlOie.
Andrä-Sevin, Grundriß der Weltgeschichte.

II. Teil, das Mittelalter u.d. Neuzeit Kl. , I.
Neubauer, Lehrbuch der Geschichte I. „ IV.

„ „ „ „ n. „ ii, ii.
Putzger, HistorischerSchulatlas „ IV—I.

?. Crsllunae.
A. Kirchhoff,Erdkunde für Schulen

I. Unterstufe Kl. V.
II. Mittel- und Oberstufe „ IV—I.

C. Debes, Schulatlas für die mittlere
Unterrichtsstufe „ VI—I.

Zu Ostern 1909 wird die Geographie
von E. von Seydlitz, Ausgabe I>
eingeführt.

s. MawemaM
A. Büttner und E. Kirchhoff, Rechen¬

aufgaben für mehrklaff. Schulen
Ausgabe 0 Heft I—V „ VI—III.

Fenkner, ArithmetischeAufgaben ^.1 „ III — I.
Nohrbach, Vierstellige Logarithmen „ I.
Kambly-Nöder,Planimetrie nebst zwei

Anhängen: Trigonometrische und
stereometrischeLehraufgabe der
Untcr-Seknnda „ IV — I.

9. Nalurveschrelvung
Bail, neuer methodifcher Leitfaden für

den Unterricht in der Zoologie „ II.
desgl. für den Unterricht in der Botanik „ II.
Schmeil, Leitfaden der Botanik „ 111— VI.
Schmeil, Leitfaden der Zoologie „ III — VI.

>o Nsturledre.
Sumpf, Anfangsgründe der Physik „ II, I.
Levin, MethodischerLeitfaden für den

Anfangsunterrichtin der Chemie
unter Berücksichtigungder
Mineralogie „ 1.

« Sesang
Nieskyer Liederbuch.
Günther und Noack. Chorlieder für höhere Schulen.
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Statistische Abteilungen.
^. sehrer.

Am Schluß des Jahres unterrichteten an unserer Schule außer dem Leiter derselben
4 Lehrer, welche die Prüfung für das höhere Schulamt abgelegt haben, 4 Theolugen der Brüder»
gemeine, 1 Theologe der Landeskirche und 3 auf dem Lehrerseminar der Brüdergemeine in Niesly
gebildete.Lehrer.

2. Schüler,
a. frequeWavelle lür aa§ Schuljahr lyos >yoy.

Realschule «e<»lprogvmn»liumZu¬
sam¬
men

llorschule

i II III IV V VI i 2 Zus.
1. Bestand am 1. Februar 1908 9 11 18 20 13 11 82 9 11 20

2. Abgang bis zum Schluß des Schuljahrs 6 1 3 4 — — 14 — —

3«,. Zugang durch Versetzung zu Ostern 9 10 15 13 10 8 65 8 8

3d. Zugang durch Aufnahme zu Ostern — 1 3 4 1 5 14 2 4 6

4. frequen? am Mlang a« 5chuljadr5 lyos 12 12 23 18 11 14 90 11 ? 18

5. Zugang im Sommerhalbjahr 1 — 1

6. Abgang im Sommerhalbjahr 4 2 2 1 — 1 10 — 2 2

7. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis — — 2 1 — — 3 1 — 1

8. 7re<M«5 am Anlang öe§ Wlnterdaldjadrz 8 10 23 18 11 13 83 13 5 18

9. Zugang im Winterhalbjahr — — 1 — 1 1 3 1 — 1

10. Abgang im Winterhalbjahr

ii. frequen? am >. fevruar >yoy 8 10 24 ,18 12 14 86 14 5 19

12. Durchschnittsalter (1. Februar 1909) 16,9 16,3 15,4 14,1 12,7 11,3 — 10,0 8.2 —



21

d. Hellgionz- uns fieimatsverdältnifseHer Schüler.
>. fevruar lyoy.

Lvangelifch
Brüder- , Landes- , Uatl>.

kirche kirche

«esamt»
Ml EinHeim. Nusw. Ausland.

Pensionäre ...... 10 55 1 66 — 66 8

Schüler, welche nicht im Internat
19 20 39 36 3 —

Gesamtzahl 29 75 1 105 36 69 8

Übersicht über die Abiturienten.
Michael«; >yos.

Lau¬
fende
Nr.

Namen
der

Abiturienten

Tag und Ort
der

Geburt

Kon¬
fession

Stand, Name
und Wohnort des

Vaters

Taue
Aufen

auf der
Schule
Jahr

r des
chaltes

in
Kl. I
Jahr

Gewählte
Berufsart

208 Erich Dießler 1. November 1890
zu Breslau

evangel.
Landes¬

kirche

Kaufmann
Moritz Dießler f

zu Breslau

5 IV2 Kaufmann

209 Alfred Potratz 20. Juni 1889
zu Posen

evangel.
Landes¬

kirche

Bahnhofsvorsteher
Ferdinand Potratz

zu Gnadenfrei(Bhf.)

6V2 IV2 Eisenbahn

ttstern lyoy.

210 Fritz Hubert 4. März 1898
- zu Klettendorf

Kr. Breslau

evangel.
Landes¬

kirche

Fabrikdireltor
Karl Hubert
zu Stettin

5'/2 1 Oberrealschule

211 Erich Krautwurst 18. Mai 1894
zu Gnadenfrei

evangel.
Brüder¬

kirche

Wurstfabrikllnt
Alfred Krautwurst

zu Glatz

7
einschl.
Vor¬
schule

1 Obcrrealschule

212 Walter Ernst Lange 28. April 1892
zu Konstllntinopel

evangel.
Landes¬

kirche

Vlluinfpektor
Ernst Lange

zu Dar-es-Slllam
Deutfch-Ost-Afrikll

2'/4 1 Techniker

213, Herbert Schramm 27. Mai 1891
zu Dresden

evangel.
Landes¬

kirche

Kupferschmied
Moritz Schramm -s-

zu Dresden

3 1 Maschinentechniker
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H. ^ersonenverzeichnis.
t>. fevruar lyoy.)

1. Lehrer.
Das Lehrerkollegiumbesteht außer dem Direktor Karl Kücherer aus folgenden Herren:

1. Wilhelm Voigt.
2. Dr. Karl von Plessen.
3. Karl Bernhard.
4. Erich Putschet.

5. Wlllther Mosel.
6. Gottfried Winter.
7. Herbert Pudel.
8. Gottfried Schmitt,

9. Karl Hanzig.
10. Johannes Kuschnig.
11. Nathanael Hickel.
12. Hermann Kinze,

Im letzten Vierteljahr beurlaubt war Herr Walter Wedemaun. Außerdemwaren im Internat
tätig die Herren Wilhelm Schmidt und Fritz Furter.

3. Schüler.

«lasse l.
1. Willy Bunert aus Ober-Peilau.
2. Fritz Habert aus Stettin.
3. Erich Krautwurst aus Glatz.
4. Walter Ernst Lange aus Konstantinopel.
5. Hans Müller vom Hagen aus Rheydt.
6. Edgar Nerger aus Breslau.
7. Otto Rosenbaum aus Breslau.
8. Herbert Schramm aus Dresden.

«lasse il.
1. Erich Bayer aus Gnadenfrei.
2. Edgar Vohte aus Rawitsch.
3. Erhard Engberts aus Dresden.
4. Otto Gutsch aus Ober-Peilau.

5. Herbert Hager aus Plauen i/V.
6. Otto Kleiudienst aus Pabicmice, Nuss.-Polen.
7. Alfred Luttrovu aus Hamburg.
8. Richard Mulack aus Rixdorf.
9. Gerhard Scholvien aus Grünau in der Mark.

10. Karl Wutsdorff aus Berliu.

«lasse Hl.
1. Bernhard Becker aus Kleinwelka.
2. Stanislaus Franzke aus Leschwitz.
3. Rudolf Gemuseus aus Christiansfeld.
4. Kurt Hogauf aus Ober-Peilau.
5. Edgar Illg aus Herrnhut.
6. Rudolf Innert aus Seehausen i/Altmark.
7. Walter von Knorre aus Groß-Lichterfelde.
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8. Erich K'uyc aus Waldsteiu bei Nückers.
9. Walter Krause aus Wittenberge.

10. Paul Krystek aus Nixdorf.
11. Rudolf Liebich aus Ober-Peilau.
12. Günther von Lieres aus Görlitz.
13. Klaus Proste aus Bobret O.-Schl.
14. Walter Nadeck aus Gnadenfrei-Bahnhof.
15. Emil Neuter aus Tsingtau.
16. Kurt Schulung aus Beuthen O.-Schl.
17. Walter Severin aus Hamburg.
18. Werner Thies aus Gnadenfrei.
19. Alfred Trutnau aus Iohaunisthal b, Berl.
20. Harry Verbeek aus Herruhut.
21. Kurt Wahner aus Breslau.
22. Heinrich Wegner aus Breslau.
23. Max Wißkott aus Cottbus.
24. Klemcns Zickoll aus Bobret O.-Schl.

Ouarts

1. Karl Brätle aus Kudowa.

2. Hermann Gulsch aus Ober-Peilau.
3. Herbert Hoffmann aus Breslau.
4. Max Hübner aus Gnadenfeld, O.-Schl.
5. Max Kaumann aus Berlin,
6. Herbert Klein aus Berlin.
7. Fritz Kranse aus Ober-Peilau.
8. Walter Lange aus Bislupitz O.-Schl.
9. Haus Langkopf aus Leipzig.

10. Erwin Liß aus Lodz, Nuss.-Polen.
11. Kurt Meyer aus Gnadenfrei-Bahnhof.
12. Werner Maiwald aus Lauban.
13. Herbert Nickmann aus Kreuzburg O-Schl.
14. Kurt Schlanzty aus Breslau.
15. Helmut Scholtz aus Breslau.
10. Eberbnrd Schwabe aus Jagdschloß bei

Weihwasser OL.

17. Martin Weitz aus Iauer.
18. Heinrich Witter aus Nixdorf.

ttuinta.

1. Georg Hager aus Plauen i/V.
2. Kurt Hanke aus Ober-Peilau.
3. Nichard Hein aus Ober-Peilau.
4. Hans Kaumann aus Berlin.
5. August Krause aus Wittenberge.
6. Wilhelm Kunert aus Oppeln.
7. Gerhard Lachmuth aus Gnadenfrei.
8. Bernhard Mohrmann aus Ober-Peilau.
9. Willy Nüffer aus Ober-Peilau.

10. Herbert Träger aus Barby.
11. Arthur Vettin aus Gnadenfrei-Bahnhof.
12. Fritz Wünsch ans Zittau.

5exts.

1. Walter Bunert aus Ober-Peilau.
2. Alfred Hey aus Ober-Peilau.
3. Karl Iansch aus Osiny, Nuss.-Pul.
4. Erich Lachmuth aus Gnadenfrei.
5. Raoul Penner aus Para in Brasilien.
0. Herbert Prellwitz aus Paramaribo

in Suriname.
7. Otto Neinhart ans Tornow, Kreis Krossen.
8. Herman Nübesam aus Gnadenfrei.
9. Karl Steiner ans Ober-Peilau.

10. Walter Strack aus Niesly.
11. Iohaunes Thies aus Gnadeufrei.
12. Willy Voigt aus Ober-Peilau.
13. Kurt Waguer aus Gnadeufrei.
14. Walter Wille aus Breslau.
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vorschul e.
Stellung ».

1. Walter Baldeweg aus Gnadenfrei.
2. Willy Bayer aus Gnadenfrei.
3. Hans Brettschneider aus Breslau.
4. Max Dichanz aus Berlin.
5. Eberhard Hanke aus Ober-Peilau.
0. Rudolf Hein aus Ober-Peilau.
7. Frauz Maasberg aus Ober-Peilau.
8. Fritz Maasberg aus Gnadau.
9. Carlos Penner aus Para in Brasilien.

10. Oskar Penner ans Para in Brasilien.

11. Hartwig Räthliug aus Gnadeufrei.
12. Ernst Vollrat von Sittmann aus Gnadenfrei.
13. Georg Stenzel aus Gospodarz, Nusf.-Pul.
14. Heinrich Thies aus Gnadeufrei.

MteNung K.

1. Kurt Hampel aus Ober-Peilau.
2. Theodor Lachmuth aus Gnadenfrei.
3. Hans Helmut Renkewitz aus Gnadenfrei.
4. Werner Thust aus Ober-Peilau.
5. Gerhard Wolf aus Gnadenfrei.



— 25 —

Anschaffungen für sie Bibliothek uns Lehrmittel.
I. LehrerbiMotheK.

Sturm, Flora von Deutschland Band I u. XV. — Herzog-Hauck, Nealenzyklopädie
Bd. XIX u. XX. — 0ll«8g,ri8 t^oininontHriiÜ6 L«11o (^allioo von Kalnika — Bötticher, Übungen
zur deutschenGrammatik — Meierhofer. Biologie der Blutenpflanzen — Gymnasialbibliothek,Bd.
XX, XXXV, XVII, XXIII, VII, X, XVIII, VI, XXX, XI.VIII, XIII, XXI. — Patschovsky, Führer
durch das Altvatergebirge — Köstlin, Leitfaden zum Unterricht im Neuen Testament — Gabler,
Der Zeichenunterricht als Träger der Kunstbildung — Bürckner, Der Zeichenunterricht als Träger
der Knnstbildung — 32. Hauptversammlung des Vereins deutscher Zeichenlehrer — Münch,
Zukunftspädagogik — Darstellungen und Quellen zur schlesischeu Geschichte Bd. VI u. VII.
— H. v. Kleist Sämtliche Werke — Grillparzer, Sämtliche Werke — O. Ludwig, Werke —
Shakespeare, Sämtliche dramatische Werke, übersetzt von Schlegel und Tieck — M. v. Ebner-
Gschenbach,Dorf- und Schloßgeschichten — C. F. Meyer, Die Versuchung des Pescara —
C. F. Meyer, Die Hochzeit des Mönchs — Seidel, LeberechtHühnchen — Sudermann, Frau
Sorge — Th. Storm, Sämtliche Werke Bd. III u. IV. — D. v. Liliemron, Kriegsnovellen —
Maisch-Pohlhammer, GriechischeAltertumskunde — F. W. Fürster, Iugendlehre — R. Gaupp,
Psychologie des Kindes — B. Otto, Lehrgang der Zukunftsschule — Wohlrabe, Deutschland von
heute — Teetz, Aufgaben aus deutschen ep. u. lyr. Gedichten — Sauerlandt, Griechische Bildwerke
— I. Warneck, Lebenskräfte des Evangeliums — Frensfen, Dorfpredigten — Bornemann, Der
Konfirmllndenuuterricht und der Religionsunterricht in der Schule in ihrem gegenseitigen Verhältnis
— Iülicher, Einleitung in das Neue Testament — Iost, Vorlesungen über Pflanzenphysiologie —
Bloch, Römische Altertumskunde — Krüger, Schwierigkeitendes Englischen I. — Partsch, Mittel¬
europa — Sievers, Allgem. Länderkunde. Kl. Ausgabe — Die Kultur der Gegenwart1. 6. Systematische
Philosophie — Döpler und Ramsch, Walhall — Renkewitz, Passionsbetrachtungen — Kunze,
Kalender für das höhere Schulwesen Preußens — A. Schulze, Die Brüdermission in Wort und
Bild — I. Weiß, Die Schriften des Neuen Testaments Bd. I u. II. — Münch, Gestalten von:
Wege — DeutscheBücherei, Bd. XXIX, XXX, Biographische Essays — System der Ethik -
Paulsen, Zur Ethik und Politik — Schopenhauer, Hamlet. Mephistopheles — Moderne Er¬
ziehung und geschlechtlicheSittlichkeit — Lampert, Großschmetterlingeund Raupen Mitteleuropas —
Dickens, Zwei Städte — M. Lenz, Vorträge und Aufsätze — Statistisches Jahrbuch der höheren
Schulen — Hussak, Katechismus der Mineralogie — Blaus, Katechismus der Petrographie —
Hohenzollern- Jahrbuch 1908 — Geschichte des Frühjahrsfeldzuges 1813, II. Band von
v. Caemmerer.

Folgende Zeitschriften wurden gehalten:
Zeitschrift für den deutscheuUnterricht von Lyon — Zeitschrift des allgemeinen deutschen

Sprachvereins — Zeitschrift für den französischen und englischen Unterricht — Zeitschrift des
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Vereins für Geschichteund Altertum Schlesiens — NaturwissenschaftlicheWochenschrift — Ans
der Heimat — Zeitschrift des Vereins der Zeichenlehrer— Zentralblatt für die gesamte Unterrichts-
Verwaltungin Preußen — Comeniusblätter — Monatshefte der Comenius-Gesellschaft— Monats¬
schrift für höhere Schulen — Hanslehrer — Daheim — Iugeudblätter — Christliche Welt —
Chronik der christlichen Welt — Allgemeine Missionszeitschrift— Misstonsblatt der Vrüdergemeine
— Mitteilungen aus der Brüdergemeine — Zeitschrift für Brüdergcschichte— Herrnhut —
Böhmisch-MährischeBlätter.

II. SchülertnMotheK.
Neues Universum, Bd. 28 — Mark Twain, Prinz und Bettler — Münchhausens Reifen

und Abenteuer — Monographien zur Weltgeschichte: III. Schulz, Wallenstein; XV. Wiegand,
Friedrich der Große; XXIV. Lenz, Napoleon '- Wiesbadener Volksbücher,Bd. I—V sHeft 1—30)
— Neuer deutscher Iugendfrennd, Bd. 56—58, Bd. 62 — Guter Kamerad, Bd. 14 — Schrecken-
bllch, Der Zusammenbrnch Preußens im Jahre 1806 — u. Tiedemcmn, Tana-Baringo-Nil. Mit
Karl Peters zu Emin Pascha — Nautilus 1908 — Deutsches Knabenbuch,Bd. 18, 19 — Kürschner,
Armee nnd Marine — Neumann-Strela, Charakterbilder a. d. deutschen Geschichte — Hergesell u. a.,
Graf Zeppelin's Fernfahrten — Rehtwisch, Von der Etsch bis an den Belt — Reuper, Andreas
Hofer und seine Getreuen — Meereskunde. Sammlung volkstümlicher Vorträge. Herausgegeben
vom Institut für Meereskunde zn Berlin. I. und II. Jahrgang.

III. MustKalien.
Rohde, Schildhorn — Liszt, Rhapsodie II (zu 4 Händen) — Naillard, Weihnachten —

Abt, Siegesgesang der Deutschen nach der Hermannsschlacht — Schmidt, Mozartheft für Streich¬
orchester, Klavier und Harmonium.

IV. Lehrmittel,
a. Naturwissenschaften.

Ein Torso, auseinandernehmbares Modell.

v. erallunse.
Mehrere Meßtischblätter der Umgegend von Gnadenfrei, GeographischeBilder von der

photographischenGesellschaft. Wandbilder: Dom zu Limburg, Inneres des Kölner Doms. Mehrere
Seemannsche Wandbilder.
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Geschenke nnß Stiftungen.

Für die LehreröibliotheK.
Aus dem Nachlaß des Herrn ApothekerEhrenberg: eine Anzahl Bücher — Aus dem

Nachlaß von Fräulein von Seidlitz: Werke von Stifter, Hauff, Dickens — Von Frau Landrat
von Seidlitz in Habendorf: Pistorius, Dr, Fuchs und seine Tertia — Von Herrn Kaufmann
Mohrmann, Ober-Peilau: Germania von Scherr und Prutz.

Für die SchülerbibliotheK.
Von H. Scholtz IV: Flottentalender 1908 — Vom Verfasser: W. v. Gersdorff, Terakoya.

Die Dorfschule.

Lehrmittel.
Von Herrn Möschler, Opsieln: eine Steinsammlung — Von Herrn SchneidermeisterStolz-

Gnadenfrei: eine Schnepfe, ein Kiebitz, eine Schildkröte — Von Herrn Inspektor Heinrich Furter:
ein Brachvogel, eine Eule — Von Ungenannt: ein Bild, das Vreslauer Rathaus.

Außerdem haben wir für die neueu Anlagen und Spielplätze zahlreiche Geschenke au Geld,
Bäumen u. s. w. erhalten, über die im „Gruß aus Gnadenfrei" quittiert worden ist.

Für alle diese Geschenke dankt auch hier der Unterzeichnetenamens der Anstalt.



EhroniK öer Rnstalt.
-^^3^°-

^. Die Schule.

Das Schuljahr 1908/09 begann am Donnerstag, den 23. April, in der üblichen Weise
mit einer Morgenandacht. Bei dieser Gelegenheit wurden die beiden neu eintretenden Lehrer vor¬
gestellt, der Kandidat des höheren Lehramts Herr E. Putschet und Herr oanä. tUenl. K. Hanzig.

Erich Putschet wurde am 27. Juni 1881 in Breslau geboren, studierte nach dem Besuch
des Elisabeth-Gymnasiumsin Breslau, Heidelberg und Berlin Geschichte und Erdkunde und bestand
die Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen am 13. Juli 1907. Nachdem er die erste Hälfte
des Seminarjcchrs in Görlitz am Realgymnasium absolviert hatte und mehrere Wochen vertretungs¬
weise am Gymnasium in Görlitz beschäftigtworden war, wurde er vom Königlichen Provinzial-
schulkollegiumzu Breslau unserer Anstalt überwiesen; bis Michaeli 1909 nahm er zugleich
au den Seminarsitzungen in Schweidnitzteil.

Karl Hanzig, geboren am 31. Mai 1880 in Reichenbach i. V., besuchte das Gym¬
nasium in Zcitz und studierte Theologie in Basel, dann in Leipzig, wo er seine erste theo¬
logische Prüfung ablegte.

Von Ostern ab unterrichtete an der Anstalt auch Herr Kandidat A. Dehmel, der bis
dahin nur im Internat als Erzieher tätig gewesen war. Bor den Sommerferieu verließ Herr
Kandidat Bauer die Anstalt, um einer Berufung der deutschen Unitätsdireltion als Gehilfe des
Predigers der Brüdergemeine in Berlin Folge zu leisten. Auch Herr Kandidat Dehmel trat zu
Michaeli aus und ging an das Predigerseminar zu Wittenberg. Dagegen traten zu der genannten
Zeit ein die Herren K. Bernhard, der zu unserer Freude am 1. Januar 1909 fest angestellt
werden konnte, und Herr G. Schmitt, der von feiten der deutschen Unitätsdirektion der Anstalt
als Lehrer und Erzieher überwiesen worden war.

Karl Bernhard, geboren am 26. November 1877 in Dauba in Böhmen, besuchte
das Pädagogium in Niesky und stndierte am theologischen Seminar in Gnadenfeld Theologie.
Nachdem er seiner Militärpflicht genügt hatte, trat er Michaelis 1901 als Lehrer und Er¬
zieher in der Nealfchule zu Gnadenfrei ein, trat aber Ostern 1903 wieder aus, um in Leipzig
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Naturwissenschaftenzu studieren. Er bestaub 190? in Leipzig die Prüfung für das Lehramt
an höheren Schulen (Chemie, Mineralogie, Botanik, Zoologie für I, Physik und Mathematik
für U. II). Nachdem er in Bautzen und Niesa fein Probejahr abgelegt hatte, kehrte er
Michaelis 1908 wieder an unsere Anstalt znrück.

Gottfried Schmitt wurde am 4. November 1884 in Saresita a. Wolga geboren,
erhielt seine Ausbildung auf dem Pädagogium zu Niesky und studierte am theologischen
Seminar der Vrüdergemeine in Gnadenfeld Theologie. Dort bestand er Ostern 1908 die
theologische Schlußprüfung.

Die Umwandlung der Realschule in ein Realprogymnasium machte weitere Fort¬
schritte. Zu Ostern 1908 wurde an Stelle der vierten Klasse die Quarta des Realprogymnasiums
eingeführt; von der Realfchule bestanden noch die drei oberen Klassen. Leider konnte im Berichts¬
jahr eine Anzahl von Schülern, die in die unteren Klassen der Realschule eintreten sollten, nicht
aufgenommen werden. Erst dann könnten wir den verschiedenen Wünschen der Eltern ganz ent¬
sprechen, wenn wir Realschule und Realprogymnasium nebeneinander führen könnten.

Unserer Schultätigkeit konnten wir im vergangenen Jahr ohne Störung obliegen. Der
Gesundheitsznstand unter Lehrern und Schülern war vorzüglich. Von Neujahr ab war Herr
Kandidat Wedemann beurlaubt, da er sich auf die Oberlehrerprüfung vorbereiten wollte. Die
Michaelisschlußprüfung an der Realschule fand am 18. September, die Osterprüfung am
11. März statt. Beidemal führte der Dezernent der Anstalt, Herr Geheimrat Professor Dr. Holfeld,
den Vorsitz. Der Osterprüfung wohnte auch Herr Unitätsdirektor Iacky aus Berthelsdorf bei.
Zu Michaeli erhielten beide Schüler, die sich gemeldet hatten, das Zeugnis der Reife, zu Osteru
bestandenvon 6 Schülern 4. Am 2. Oktober bezw. 13. März war die Entlassung der Abiturienten.
Der Direktor knüpfte seine Abschiedswortean die in der „Losung der Vrüdergemeine" gegebenen
Tagesssirüchean: „Der Herr Zebaoth ist mit uns, der Gott Jakobs ist unser Schutz" und: „Ich
bitte nicht, daß du sie von der Welt nehmest, sondern daß du sie bewahrest vor dem Argen."

An zwei Tagen wurden Ausflüge in die nahen Berge unternommen. Die einzelnen
Stubengesellschaftendes Internats, an die sich dann die in Gnadenfrei wohnendenSchüler anschließe»
können, hatten dabei je nach dem Maß des Alters und der körperlichenKraft verschiedene Ziele.
Beim Frühlingsspaziergllng, bei dem die Bahn gewöhnlichnicht benützt zu werden Pflegt, waren die
ins Auge gefaßten Zielpunkte die Kynsburg (Selekta), die hohe Eule (Stube 1), Silberberg (Stube
3 und 4), der Nimptscher Spitzberg <Stube 5.) Am Sedantag verregnete der Spaziergang leider
teilweise, doch scheint die frohe Wanderstimmung darunter wenig gelitten zu haben. Die Benützung
l»er Bahn gestattete die Erreichung weiterer Ziele, der Heuscheuer (Selekta und Stube 1), der Kynsburg
(Stube 3), des Schlesiertals (Stube 4) und des Zobten (Stube 5).
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Am Reformationsfest ließen wir wieder die letzte Vurmittagsstunde fallen; dafür wurde
ein Schulgottesdienst abgehalten, bei dem uns Herr Diakonus Williger, ein früherer Lehrer der
Anstalt, die Person Luthers vor Augen stellte. Vor den Weihnachtsferien vereinigten wir uns mit
einer Anzahl geladener Gäste auf dem Speisesaal, der im weihnachtlichen Licht zahlreicher bunter Sterne
und Christbäume prangte, zu einer stimmungsvollen Weihnachtsfeier.

Mit besonderer Anteilnahme gedachten wir am 27. Januar des 50. Geburtstags Sr.
Majestät des Kaisers. Den Festvortrag hielt der Direktor über Andreas Hofer und die Kampfe
der Tiroler im Jahr 1809. Der Feier lag im übrigen folgendes Programm zu Grunde:

1. Gemischter Chor: „Erhebt den Lobgesang" aus der Iubelkantate . . . Weber.
2. Allgemeiner Gesang: Bringt her dem Herrn Lob, Preis und Ehr.
3. Gebet.
4. Allgemeiner Gesang: Unsern Kaiser, Gott, erhalte.
5. Zwei Kaiserlieder: a. Edgar Illg: Zum 50. Geburtstag des Kaisers.

d. Hartwig Rcithling: Am Geburtstag des Kaisers.
6. Allgemeiner Gesang: Deutschland, Deutschland über alles.
7. Festvortrag und Kaiserhoch.
8. Allgemeiner Gesang: Heil dir im Siegerkranz. (Str. 1.)
9. 8uit6 romauti^uL, Leuer?» und finale für Klavier (vierhändig) . .

10. Gemischter Chor: Siegesgesang der Deutschen nach der Hermannsschlacht
Goldner.
Abt.

Am Sonntag Iudika fand die Konfirmation einer größeren Anzahl von Schülern der
Anstalt durch Herrn Prediger Schneider statt.

Am Dienstag, den 30. März, schlössen wir das Schuljahr; wir verabschiedetenuns dabei
von Herrn oanä. tlisol. Winter und Herrn eauä. tuß«1. Hanzig.

L. Jas Internat.
Von den am Anfang berichteten Veränderungen im Lehrerkollegium war teilweise

auch unser Internat betroffen. Zur Vertretung des vor den Sommerferien ausscheidendenHerrn
Kand. Bauer wurde Herr oauä. tueol. Ioberbier aus Gnadenfeld bestimmt, zu Michaeli trat Herr
LHuä. tusol. W. Schmidt als Erzieher in das mit der Realschule verbundene Internat ein. Für
den beurlaubten Herrn oauä. tlreol. W. Wedemann stellte sich uns Herr 8tuä. Mil. F. Furter
in dankenswerter Weise zur Verfügung.

Das Leben im Internat trug den schon in früheren Jahresberichten geschilderten Charakter.
Zu Ostern richteten wir außer der „Seletta" noch eine neue „Stube" ein, in der einige ältere Schüler,
ohne beständig von einem Lehrer beaufsichtigt zu werden, allein wohnen und arbeiten; nur bei
Spaziergängen schließen sich diese Schüler an die unter steter Aufsicht stehende „erste Stnbe" an.
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Es erscheint selbstUerständlich, daß eine derartige freiere und selbständigereStellung immer nur deu
alteren Schülern der oberen Klassen zu teil werden kann. Knaben im Alter bis zu 16, 17 Iahrcu
bedürfen im allgemeinen einer planmäßigen Überwachung, einer unaufdringlichen Anleitung und
steten Kontrolle.

Auch im vergangenen Jahr taten wir, was in einem großen Internat möglich ist, nm
Körper, Geist und Gemüt der uns anvertrauten Schüler zu Pflegen und zu bilden. Für die
Kürperpflege war von großer Bedeutung die Einrichtung eines Duschraumes, der es ermöglicht,
sämtlichenSchülern des Internats zweimal in der Woche vor dem Schlafengehen ein Brausebad
verabreichen zu lassen. Die Einrichtung hat sich bisher außerordentlich bewährt. Von besonderer
Wichtigkeit für die Ausbildung des Körpers in Spiel und Ssiort war, daß es uns nun endlich
gelungen ist, ein fünf Morgen großes Feld zu Pachten, das zu Anlagen und Spielplätzen geeignet
ist. Am 3. November konnten wir unsere neuen Anlagen und Spielplätze durch ein Turn-
und Spielfest einweihen; der rege Besuch dieses Festes durch Einwohner unsers Ortes bewies die
große Teilnahme, die auch die Freunde der Anstalt diesem Unternehmen entgegenbringen. Am
Abend gab der Sängerchor der Anstalt unter Herrn Hickels Leitung ein Konzert, dessen Programm
folgende Stücke aufwies:

1. Serenade für Streichorchester,Klavier und Harmonium. . . Mozart.
«,. ^.Ilßssro. d. NomanW. e. lionäo.

2. Herbstlied für gemischten Chor 3, okpßlla, ........ Mendelssohn
3. Lieder aus „Eliland" für Tenor mit Klavier...... u. Fielitz.

a. Stilles Leid. d. Heimliche Grüße, e. Mondnacht,
ä. Wandertränme. 6, Ergebung.

4. Schildhorn für Solo, Chor, Klavier und Harmonium . . . Ruhde.
5. Finale aus der Sinfonie Nr. 35 für Streichorchester, Klavier

und Harmonium ............ Mozart.
6. Lieder für Bariton: a. Strampelcheu........ Hildach.

d. Wiegenlied ......... Taubert.
?. Rhapsodie hongroise II für Klavier 4 ins ........ Liszt.
8. Das Lied vom Deutschen Kaiser für gem. Chor, Klavier und

Streichorchester ............ Bruch.

(Eine Beschreibung des schönen Festes befindet sich in Nr. 6 des namentlich von vielen
alten Schülern gern gelesenen Anstaltsblattes „Gruß aus Gnadenfrei".)

Die freien Nachmittage und namentlich die Feiertage benutzten wir häufig zu weiteren
Wanderungen. So unternahm Herr eanä. tlieol. Wedemann in den Pfingstferieu mit zwölf älteren
Schülern, welche die besondere Erlaubnis ihrer Eltern dazu hatte», eine Gebirgsreise in den Allvater.
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Auch die Freuden des Winters, der in diesem Jahr mehr als je das Attribut „kernfest uud auf die
Dauer" verdiente, konnten wir im vergangenen Jahr mit vollen Zügen genießen. Die weite Eis¬
fläche des Seidlitzteiches lud mehrere Wochen hindurch zu eifrigein und von manchem Schüler mit
großer Kunst ausgeübtem Schlittschuhlauf ein — am 23. Januar veranstaltete Herr Diakonus Mosel
ein fröhliches Eisfest, und auch der Rodelsport konnte in diesem Jahr wochenlang von Groß und
Klein, Schülern und Lehrern betrieben werden, glücklicherweise ohne, wie im Vorjahr, bedenkliche
Folgen mit sich zu bringen.

Durch den Besuch von Vortrügen und Konzerten, teils im Haus, teils außerhalb des
Hauses, suchten wir die im Internat wohnendenSchüler möglichstvielseitig anzuregen.

Am 3. Juni veranstaltete Herr HofschaussiielerP. Roth einen Deklamatiunsabend.

Herr eanck. tkeol. Winter hielt im August auf dem Speisesaal einen Vortrug über Zep¬
pelins Luftschiff und regte zu einer Sammlung für die ZeppelinscheNationalspende an.

Am 21. September hörten wir einen Vortag auf der Aula über drahtlose Telegraphie.

Am 23. September gaben die Geschwister Voucher aus Paris ein Konzert (Violine und
Klavier). Besonders erfreut waren wir über den ausgezeichnetenVortrag, den Herr Unitätsdirettor
H. Bauer aus Berthelsdorf gelegentlicheines Visitationsbesuchs in Gnadenfrei am 23. November
über das Thema: „Mai in Italien" hielt.

Am zweiten Advent besuchte die Anstalt ein Kirchenkonzert, bei dem auch viele Herren
des Lehrerkollegiumsmitwirkten.

Am 30. Januar trug Herr W. Ackermann seine „Tragödie eines jungen Aus¬
reißers" vor.

Herr Direktor Räthling erfreute uns am 16. Februar durch einen interessanten Experi-
mentiervortrag über die Geschichte des Feuerzeugs.

Am 21. Februar besuchten wir das Kirchenkonzert, das der blinde Orgelvirtuose Herr
Hartwig in der Kirche veranstaltete.

Auch an der Gedenkfeier des Gnadenfreier Gesangvereins zu Ehren Mendelssohns,
auf der Aula, bei der der Direktor einen Vortrag über Mendelssohns Leben und Werke
hielt, nahmen wir teil.

Am 19. März hielt Herr Kandidat Putschet einen Vortrug: Über Erdbeben mit beson¬
derer Berücksichtigung von Messina. Bei diesem Vortrag, der der erste in einer Reihe von populär¬
wissenschaftlichen Vortragen auf unserer Aula sein soll, wurde auch zum erstenmal der von der
Anstalt im Verein mit der hiesigen Mädchenschule angeschaffte Lichtbilderapparatin Gebrauch genommen.

Von mehr internen Veranstaltungen erwähnen wir noch die Schüleraufführung, mit der
der Direktor am Abend feines Geburtstags überrascht wurde, uud die kleinen Adventsfeiern der
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einzelnen Stuben» am Abend des ersten Advents, die sich bei unsern Schülern sehr großer Beliebt¬
heit erfreuen.

So hat es im vergangenen Jahr für unsere Zöglinge nicht an Abwechslung und mannig¬
facher Anregung gefehlt. Wichtiger als all dies ist für uns freilich, ihnen die Augen zu öffnen
für die Notwendigkeit und den Segen treuer, pflichtmäßiger täglicher Berufsarbeit. Möchten aber
vor allem auch die mannigfachen Bemühungen, die darauf abzielen, unsere Schüler dem Ziel ihrer
himmlischenBerufung näher zu bringen, von Gottes Segen begleitet sein!

Dankbar blicken wir am Schluß dieses Schuljahrs zu Ihm auf, unserm Gott, der uns bis
hierher trotz aller menschlichen Schwächen und Fehler bei der Ausübung der uns von Ihm anver¬
trauten Arbeit gnädig geführt und vor manchem Schaden bewahrt hat. Ihm befehlen wir auch die
Zukunft unseres Werkes!
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Verzeichnis öer ßeim Kßenöeffen uns am
„Vorleseabenö" gelesenen Bücher.

^. Veim Abendessen wurden u. a. gelesen:
Verschiedenes aus: Helmuth Graf Moltke, Gesammelte Schriften und Denkwürdigkeiten.—

Gerstacker,Im Busch. — M. v. Gbner-Eschenbach, Erambnmbuli. — G. Keller, Das Fähnlein der
7 Aufrechten.— 31. v. Tiedemcmn, Tana-Baringo-Nil. Mit Karl Peters zu Emin Pascha. —
Karl Schurz, Lebenserinnerungen. — W. H. Riehl, Der stumme Ratsherr. — Verschiedenesaus:
Rosegger, Waldheimat. — W. von Siemens, Lebenserinnerungen. — v. Odeleben, Napoleons Feld¬
zug in Sachsen im Jahre 1818. — Hans Küpsien, Im Auto um die Welt.

L. Beim Vorleseabend wurde gelesen:
Auf der Selekta: C. F. Meyer, Iürg Ienatsch. — Sudermann, Frau Sorge.
Auf Stube I: Timm Krüger, Der Einzige und seine Liebe. — H. Hoffmann, Land¬

sturm. — Sudermann, Frau Sorge. — Strauß, Freund Hein. — C. F. Meyer, Gustav Adolfs
Page; Der Schuß von der Kanzel. — Heyse, Der Verlorne Sohn.

Auf Stube III: Czesiansky,Spartanerjünglinge. — Frenssen, Peter Mohrs Fahrt nach
Südwest. — Hauff, Lichtenstein. — Dickens, Oliver Twist.

Auf Stube IV: Mark Twain, Tom Sawyer. — Liliemron, Kriegsnovellen. — Kotzde,
Im Schillschen Zug.

Auf Stube V: Element, Nur um die Ehre. — Hoffmann, Blondelhcms. — Heiberg,
Knabenstreiche.— Kyber, Giftmärchen; Weihnachtsmärchen. — Villinger, Im Bahnwarthäuschen.



35

Mitteilungen an sie Eltern.

Das neue Schuljahr beginnt am Freitag den 16. April vormittags 9 Uhr. Diejenigen
Pensionäre, welche die Ferien zu Hause verbringen oder neu in die Anstalt eintreten, würden da°
her im Laufe des 15. April eintreffeu müssen.

Für die Pfingstferien findet der Schulschluß am Freitag den 28. Mai und der Schulan¬
fang am Donnerstag den 3. Juni statt.

Vor den Sommerferien werden die Schulen am Freitag den 2. Juli geschloffen. > Der
Schulanfang findet am Mittwoch den 11. August statt, so daß die Rückkehr der Pensionäre bis
spätestens Dienstag den 10. August abends erfolgen muß.

Die Michaelisferien beginnen am Freitag den 1. Oktober und endigen am Mittwoch den
6. Oktober. Der Schulschluß findet Freitag den 1. Oktober, der Schulanfang Donnerstag den
7. Oktober statt.

Zu Weihnachten werden die Schulen am Mittwoch den 22. Dezember geschlossen. Der
Schulanfang findet am Donnerstag den 6. Januar 1910 statt. Die Rückkehr der Penstonäre muß
daher am Mittwoch den 5. Januar 1910 erfolgen.

Gnadenfrei, Ostern 1909.

A. Aüchersi-,
Direktor.
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